
isernHAgen(wal).DerDieb-
stahl hatte sich im A2-Center in
Altwarmbüchen zugetragen,
verantworten musste sich die
Frau vor dem Amtsgericht Burg-
wedel. Dort schilderte sie unter
Tränen die Umstände, die zur Tat
geführt hatten. Die 34-Jährige
stand demnach erheblich unter
dem Druck ihrer Sinti-Familie,
war häuslicher Gewalt ausge-
setzt und fürchtete sogar um ihr
Leben. „Sie hat aus Angst Fehler
gemacht und gestohlen“, sagte
ihr Verteidiger. Doch eine Ver-
urteilung gab es dennoch – zu
sechs Monaten Haft wegen ge-
meinschaftlichen und gewerbli-
chen Diebstahls.
Während sich Geschäftsleute

allerorts gerade für das anste-
hende Weihnachtsgeschäft rüs-
ten, hat das Amtsgericht noch
einmal einenBlick zurückgewor-
fen auf die Vorweihnachtstage
2021. Damals hatten mehrere
Personen kurz vor Feierabend im
A2-Center Spielwaren im Ge-
samtwert von fast 1000 Euro in
mehreren Einkaufswagen aus
einem Geschäft geschoben, oh-
ne zu bezahlen. Doch wachsa-
me Mitarbeiter alarmierten die
Polizei, die alle Täter festnehmen
und die Beute sicherstellen
konnte. Während die anderen
Diebe bereits verurteilt wurden,
war die 34-jährige Frau lange
nicht auffindbar, da sie unterge-
taucht war.
Aktuell sitzt die Frau unter an-

derem wegen Widerstands
gegen Vollstreckungsbeamte,
Bedrohung und Beleidigung in
Haft. An den Händen gefesselt,
wurde sie von Justizmitarbeitern
in den Gerichtssaal geführt.

Probleme machte sie allerdings
nicht. Stattdessen schilderte sie
hoch emotional, teilweise unter
Tränen und mit Schluchzen in
der Stimme, ihren Leidensweg,
der eng mit ihrer Familie ver-
knüpft ist und der zu dem Dieb-
stahl in Altwarmbüchen geführt
hatte.
„Ich war 17 Jahre lang nach

unserer Sinti-Kultur verheira-
tet“, berichtete die 34-Jährige,
die siebenfache Mutter ist. Was
sie dabei in der Wohnung in
einer Stadt außerhalb der Re-
gionHannover erlebte, fasste ihr
Anwalt später als „Martyrium“
zusammen. Sie habe nicht allein
hinausgehen dürfen, ihr Mann
habe sie geschlagen und im
Schrank eingesperrt, berichtete
die vor allemwegenDiebstählen
vielfach vorbestrafte Angeklag-
te. „Wenn er kein Geld für Dro-

gen hatte, sollte ich klauen. Ich
kam aus diesem Kreislauf nicht
heraus, ich konnte nichts tun“,
sagte die Frau mit Verzweiflung
in der Stimme. Um ihre Kinder
vorGewalt zu schützen, habe sie
selbst diese erduldet und auch
die Polizei angelogen, wenn
Nachbarn diese alarmiert hät-
ten.
Erst als ihr Mann ins Gefäng-

nis kam, habe sie endlich den
Versuch eines Neustarts ge-
wagt. Sie habe eine Frau ken-
nengelernt, mit der sie mittler-
weile in einer anderen Stadt zu-
sammenlebe, doch ihre Familie
habe davon Wind bekommen.
Sie habe untertauchen wollen,
sei aber gefunden worden. Es
habe Morddrohungen gege-
ben, ihr Ex-Mann habe Leute
engagiert, die ihr aufgelauert
hätten. „In unserer Kultur darfst

du einen Mann nicht sitzen las-
sen. Und wenn eine Frau mit
einer Frau zusammen ist, ist das
in unserer Tradition eine
Schandtat“, sagte die Ange-
klagte aus. Sie habe um ihr Le-
ben gefürchtet, habe Angst ge-
habt, dass ihr jemand Säure ins
Gesicht schütte oder ihr das Ge-
sicht mit einer Rasierklinge zer-
schneide. „Hätten die mich ge-
funden, wäre ich tot gewesen.“
IhreKinder habe sie seitmehr als
eineinhalb Jahren nicht sehen
können, auch zum Rest der Fa-
milie bestehe heute kein Kon-
takt mehr.
Befragt nach dem konkreten

TagdesDiebstahls, sagte die 34-
Jährige aus, dass sie damals
1600 Euro – Kindergeld und
Geld vom Jobcenter – für Le-
bensmittel und Weihnachtsge-
schenke für die Kinder einge-

Tatort A2-Center in Altwarmbüchen: Mehrere Familienmitglieder stahlen gemeinschaftlich Spielsa-
chen für fast 1000 Euro, wurden aber erwischt. Foto: Carina Bahl

„Hätten die mich gefunden,
wäre ich tot gewesen“
Eine des Diebstahls in Isernhagen angeklagte Frau erzählt vor Gericht von ihrem Martyrium

plant habe. „Aber mein Mann
hat das Geld genommen und
sich vergnügt.“ Um dennoch
Geschenke zu „besorgen“, hät-
ten ihr Mann und ihr Bruder sie,
ihre Schwester und ihre Schwä-
gerin in Autos verfrachtet und
zum Stehlen zum A2-Center
nachAltwarmbüchengefahren.
Sie habe nicht stehlenwollen,

habe versucht, sich zu weigern.
Doch ihr Bruder habe sie ge-
schlagen und sie an ihrem Zopf
aus dem Auto gezogen. Ihr
Mann sei nicht mit zum Ge-
schäft gegangen, sondern habe
amAuto gewartet und dann die
Beute eingeladen. „Ich wollte
wirklich nicht klauen.“
Sowohl die Staatsanwältin als

auch die Richterin äußerten klar,
dass sie keinerlei Zweifel an der
Schilderung der Angeklagten
hätten. Die Staatsanwältin kün-
digte ein Verfahren gegen den
Ex-Mann an. Trotz der „schwie-
rigen menschlichen Situation“
der Frau, so die Anklagevertre-
terin weiter, müsse man das
Strafrecht anwenden. „Das ist
unser Job.“ Auf die Bitte des
Verteidigers, das Verfahren
gegen die 34-Jährige einzustel-
len, könne sie nicht eingehen.
Wegen der erheblichen Vorstra-
fen vor allem wegen Diebstahls
der Angeklagten, die zudem
zum Zeitpunkt der Tat in Alt-
warmbüchen unter zweifacher
Bewährung stand, forderte die
Staatsanwältin sechs Monate
Haft. Das letzte Wort vor der
Verurteilung zu eben diesen
sechs Monaten hatte die Ange-
klagte: „Ich will mein Leben
endlich wieder auf die Reihe be-
kommen.“

WSV-Segler erfolgreich
AltwArmbücHen/Heili-
genHAfen (r/bs). Die Praxis-
prüfung ist der Abschluss der
Ausbildung zum SportKüsten-
schifferschein (SKS). Dabei gilt
es den Prüfern des Deutschen
Segler Verbandes zu demons-
trieren, dass die zum Führen
einer Yacht erforderlichen Ma-
növer beherrscht werden.
ImMai und imSeptemberdie-

ses Jahres waren Crews des
WSV Altwarmbüchen auf dem
einwöchigen Prüfungstörn auf
der Ostsee unterwegs. Immer
wieder wurden dabei die Yacht-

manöver trainiert, um am letz-
ten Tag bei der Prüfung im See-
gebiet vor Heiligenhafen erfolg-
reich zu sein. Insgesamt acht
Segler und Seglerinnen haben
so in dieser Saison den SKS er-
worben.
Wer Interesse hat, selbst ein-

mal amRuder einerYacht zu ste-
hen – die nächste Ausbildung
zum SKS beginnt bereits am 7.
November 2024 mit der Theo-
rie. Nähere Informationen dazu
bei Axel Witt per Mail ausbil-
dung.wsv.altwarmbue-
chen@gmail.com.

Die nächste Ausbildung zum SportKüstenschifferschein (SKS) beim
Wassersportverein Altwarmbüchen beginnt am 7. November.
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